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:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend äbends :: n"

6 wertvolle Gratisdeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltun sblaitt«
„Spiel unb Spori«, Wanstßltund Wandel«, „ b unb arten“
»Deutsche Mode mit Schn  mufterbogen“, „ er 5ausfreunb“
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Preise für Jnserater
_ :: bie gnfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. ::

eklamezeile 30 Pfg. Lokal-Jnserate« 10 Pfg; -
«· Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechendersRabatt
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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt bie «-
wöchentl. Unterhaltung-Beilage « »Der Qansfrerlnb“ bei.
 

z- zumuten sur den Irr-»Im
» Sonnenaufgang 8° I Mondittitergang 1“ B.--
- Sonnenuntergang 8“ Mondaufgang 4“ N.·

ls77 Maler Peter Paul Ruhms geb. --,1881 Heinrich
wehrte!) Karl Freiherr vom unb zum iein in sKap enberg in

estfaxen gesi. —- 1864 Eroberung Alsens durch die reu en. -—- ·
lssåöchhkieg der Preußen über die Osterreicher und ach en bei

 

Wetterbericht für den 29. und 30. Juni-
Is- -- 29. Juni: Abwechselnd heiter und «wolkig, vereinzelte
Regenschauer,« früh kühl, Tag mäßig warm. _ _ "

30. Juni: Keine wesentliche Wetteränderung.
(Rachdruck verboten).

Lokales und Proditrzreiles.
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig naliArtilel ist nur mit

vollständig-er Quellenangabe geftattet).

War"mbrunn, 28. Juni 1909.

An unsere Abonnenten und « Jnserentenl
müssen hiermit der Unterstellung entgegentreten, als ob- wir
uns mit der Veröffentlichung derxatsaihef dqßx die ständige
fföste erwarte Atlsl«ange«r »Warntbruiiner Rach-
richten« von keiner anderen hiesigen Lokalzeiiung auch nur
zur Hälfte erreicht wird, nicht siriite an die Wahrheit gehalten
hätten. —- Wir haben nie, um etwa zu flunkern, von einer
,,Auflage« gesprochen, im Gegenteil vielmehr stets ausdrücklich
bemerkt, daß die ständige feste A b o nn enten - Auflage
der ,,Warmbrunner Nachrichten« von keiner anderen hiesigen
Lokalzeitung auch nur zur Hälfte erreicht wird; wir haben
ferner auch stets dabei bemerkt, „mithin keine nur kurze
Zeit gedruckte und gratis verteilte S ch wind e l - A us-
la ge“. Dies zur Steuer der Wahrheit ; an dieser Tatsache
vermag auch eine mehr als durchsichtige Sophisterei nichts
zu ändern.

* Eine Gemeinde-Vertreter-Sitzung findet Mitt-
woch, den 30. b. Mis., nachmittags 5 Uhr mit folgender
Tagesordnung stati:
1) Beschlußfassung über Nachträge zum Ortsstatut vom 31. Mai

1906 betreffend die Wasser-Versorgung der Gemeinde
Warmbrunn.

2) Beschlußfassung über Neugenehmigung der Gebührem
Ordnung vom 23. Juni 1906 für Entnahme von Wasser
aus der Wasserleitung der Gemeinde Warmbrunn. sowie
über Nachträge zu Tarif A unb B derselben Ordnung.

3) Bekanntmachungen ev. deren Beschlüsse. -
"' Ein Freund unserer zeitnng, der mit Interesse

die stets Sonntags in unserem Blaue erscheinenden ,,Gereimien
Zeitbilder« verfolgt, läßt uns hierüber folgenden poetischen
Grguß zugehen:

. Lange schon hatt’ ich mirs vorgenommen,
Niemals bin ich dazu gekommen,
Dem gereimten Zei bildpoeien
Lobend und preisend entgegenzutreten;
Und als ich nun neulich wirklich mai wollt-,
Da wußt’ ich wieder nicht, ob ich sollte,
Denn zwei Gedichie -— es war ja zu dumm —
Die liefen auf anberen Vers-Füßen ’rum. .
Der ,,Steuerduft-Reim« und der von der »Reise«
Die brachten die Sache wieder ins Gleiche;
Und herrschte wirklich noch ein ileiner Zweifel,
So jagten die ,,Kongresse« ihn zum Teufel. —-
Der Wein erfreut ja wohl des Menschen Herz,
Jedoch den Sinn erheitert muntrer Scherz,

. Wie er voll Kraft und mit Naturgewalt
Uns aus dem ,,Busch«e laut entgegenschalli.
—- Nachdem doch heute noch nicht Jedermann
Zum Zeitvertreib »Bakterien« angeln kann. —-
Die Ueberschrift schon ist stets gut gewählt,
Und wenn das auch nicht zur Hauptsache zählt,
So könnte man ste doch dem Sekt vergleichen;
Den von der Tafel man gern pflegt zu reichen;
Der Sinn wird munter und voll Spannung späht
Der Blick, wie denn die Karre weiter geht.
i), ganz samosl Drin liegt ja grad’ der Trick,
Ausdruck und Wendung wenden mit Geschick.
Und hat den Steine zu Ende man gelesen,
So seufzt man blos; »Ach wär’s doch mehr gewesenl«
Gelassen will ich auch darob nicht greinen;
Wenn sie nur möchten lan e noch erscheinen!
Und möchten auch von die en Perlen allen
Nicht gar zu viele vor bie Säue fallen! —-
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« Zwang-verfiel errang. Jm Wege der Zwangs-
_ _ Bgtbenftrafie Nr. 11 hierselbst belegene,
auf den Namen des Kaufmanns bei-wann Krolzig eingetragene
Hausgrundstüch bestehend aus Wahnhaus, Hinterhaus mit
Holzstall, Bari aus. Stallgebäude, Hoiraum und Hausgartem
am 28. Angu 1909, vormittags 9 um, durch das Königl.
Amisgericht2 zu Hirschberg i. Schl., Zimmer Sir. 35, zur-
Bersteigerung. ·

-ch. Errungen-r preise. Am- gestrigen Sonntagfand
in Striegau das Fahnenweihfest des— dortigen Turnvereins
,,Bater Jahn« stati, an dem auch zweiMitglieder des Turn-
vereins Warmbrunn, die Turner« Paul Haß und Heinrich-
Pohl, ieilnahmen. Bei dem hierbei abgehaltenen Wetturnen
errangyfdaß den.4. Preis, während «Pohl eine lebende An-
erkennung zuteil wurde. »Gut Heill
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ber Tür. Der praktische Hausbesitzer und Ver- i.

von Wohnungssuchenden schon nor derKündigung
Umschau nach geeigneten Räumen halten, und
macht daher dieses große Jnteressentenheer durch
Annonrieren auf seine leersiehenden Wohnungen

aufmerksam. Die

Warmbrunner Nachrichten
bieten bekanntlich ein außerordentlich zweckmäßige-
und zugleich billiges Mittel zur raschen und guten

Bermietung. Die große Verbreitung der ,,Warm·
brunner Nachrichten« in allen Kreisen ist es, die
ihre Bedeutung als Bermietungsorgan sichert. 

waltet-Miit auerxiSwttsskdeß Viele-UNDER « «-;-"techntrer··««- “e

  
 

‘ Rurtheater warmbrunn. Morgen, Dienstag,
gelangt das reizende BlumenthabKadelburgiche Lustspiel »Die
Tür ins Freie-« zur Wiederholung. -—- Am Mittwoch bleibt
das Theater geschlossen.

« neuer Roman. Unsere verehrten Leserinnen machen
wir auf den in heutiger Nummer beginnenden großen neuen
Roman: »Die von Schwaneneroon« aus dem Niederländischen
von E. Bilmar, besonders aufmerksam. Diese Perle der Gr-
zählungskunst wird sicher deifällige Aufnahme finden, denn
der Gang der Erzählung ist so spannend gehalten, daß jede
weitere Fortsetzung dieses Werkes das hier Gesagte vollaus
bestätigen dürfte. ·

* Svembenvertebv. Nach den neuesten uns zuge-
gangenen Kurs und Fremdenlisten wurden gezählt in Flinsberg
1452 Kur- und 1301 Grhalungsgäste, Johannisbad 1081
Kurgäste, Schreiberhau 3148 Sommergäste und 3812 Durch-
reisende, Krummhübel 1074 Sommergäste und 2001 Drach-
reisende, Arnsdorf-Birkigt 98, Jannowitz 299, Fischbach 48,
Ludwigsdorf-Antoniwald 14, Steinseiffen 71, Wolfshau 78
unb Querseiffen 238 Sommergäste.

Krummhiibeh Dieser Tage fand eine Liegnitzer
Dame auf dem Bahnhof Krummhübel vor der Damen-Totlette
ein Portemonnaie mit 844 Mark in Papier-, Gold- und
Silbergeld. Jn der (Erwartung, daß die Verliererin den Verlust
bald bemerken und zurückkommen würde, hielt sich die Finderin
einige Zeit in der Nähe des Fundories auf. Es kam auch
bald eine Dame in der größten Aufregung und klagte, daß sie
ihr Portemonnaie mit viel Geld verloren habe. Als die
ehrliche Finderin ihr nun das Portemonnaie zeigte, nahm die
Berliererin dasselbe freudestrahlend entgegen, fiel der e rlichen
Finderin um den Hals und entfernte sich dann, ohne nur zu
fragen, ob Finderlohn beansprucht wird. Sie setzte offenbar
voraus, daß ein solcher von einer Dame nicht beanfprucht würde.

Görlitz. An der hiesigen Stadthalle werden gegenwärtig
Arbeiten vorgenommen, die aufs neue dartun, in welch leicht-
fertiger Weife das Bauwerk seinerzeit zustande gekommen ist.
.Es handelt sich jetzt darum, erst die Fundamenie in Ordnung
zu bringen, die an zwei Stellen nicht bit auf den festen Bau-
rund erabgeiührt und an einigen anderen Stellen wegen

fehlerha er Berechnung und mangelhafter Ausführung zu
chwach hergestellt worden sind, undaöes verbreitert werden
mit en. cin Maurermeister ist mit rbeitern damit be-
schä gi. 0| waren erhebliche Risse in den Fundamentens
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mauern dadurch entstanden, daß man teils aufgeschütterten
Boden. teils auf Letteschicht aufgebaut hatte. Zur Entfernung
dieses schlechten Bodens mußten die Fundamenienmauern an

fdiesen Stellen ganz freigelegt und durchfolides Mauerwerk
ersetzt werden ;. die Ausgrabungen in· einerTiese bis zu drei-
»Metern machen bei der künstlichen Beleuchtung den Eindruck,
als ob man sich in einem Bergwerk befinde.- Der größeren Vor-
sicht halber wurden die neuen Fundamentmanerns nach breiter
ausgeführt, als die Berechnungen und die baupolizeilichen
Bestimmungen es vorschreiben, so daß jetzt für die Stand-
sicherheit des Bauwerks das möglichste getan wird.

Negni . Die Handelskammer zu Liegnitz beschloß in
ihm letzten« vllsihung einstimmig in den Städten des Handels-

" kammerbezirls.« einen Aufruf zwecks Beitritt von Mitgliedern
g zum Hansabundezu erlassen.

ciegnitz. Freitag abend erschoß sich der frühere Haus-

sz bälter, jetzlge Arbeiter Hohberg, der von seiner Ehefrau getrennt
lebte. Es hatte sich einen Revolver gekauft und gedreht, daß
er damit seine Ehesrau erschießen wolle. Die Polizei hatte

I Y · von diesem Vorhaben Kenntnis erhalten und darauf dem Hoh-kDerKiindngUilsTikW «
für lleinere Und „mittlere Wohnung-sen steht vor ?

berg die Waffe abgenommen. Darauf kaufte sich Hdhbekü
einen neuen Revolver und drang in die Wohnung seiner Frau-.
Diese aber hatte bereits die Wohnung verlassen. Nunmehr
Ting sich Hohberg selbst eine-Kugel in den ·.Kopf, sodaß er

- im Entree tot aufgefunb .wurbe.’ . ' -
     ; Hishi n entsetzlichen 2,915; fand hemmen

F Ü. W5“ , MPMJEQIAMÆ4 . .. _
war mit ber Auswechselung der Jsolatvren de elektrischen
Lichtanlage des Schachtes beschäftigt, ais er plötzlich infolge
Reißens des Sicherheiisgurtes von einem 7 Meter hohen
Maste herabstel und mit dem Kopfe auf das Steinfundament
aufschlug. Der Bedauernswerte, dessen Schädel fürchterlich
zertrümmert war, war sofort eine Leiche.

Glatz. Der berüchtigte Eins und Ausbrecher Anton
Reichel aus Königshain hatte sich am Dienstag vor der hiesigen
Strafkammer zu verantworten. Nach seinem letzten Ausbruch
aus dem Gefängnis verübte er in Landeck große Ginbrüche
in Karlshof nnd bei Frau Baronin von Schirding. Er raubte
Juwelen, Wertbriefe und bares Geld im Werte von
25000 Mark. Als Reichel in Breslau in einem Bankhause
in dem Moment verhaftet wurde, als er Wertbriefe in bares
Geld umsetzen wollte, unternahm er zwei Fluchtversuche, welche
vereitelt wurden. Schließlich brach er dennoch aus dem Bres-
lauer Polizeigefängnis aus und konnte erst in der Grafschaft
Glah verhaftet werben. Reichel wurde zu acht Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Tarnowitz. Großfeuer brach in Broslawitz hiesigen
Kreises aus. Die Kirche sowie mehrere Häuser wurden ein
Raub der Flammen. Auf welche Weise das Feuer entstehen
konnte, ist bisher noch unbekannt.

neueste nachrichten.
(Depejchendienst der »Warmbrunner Nachrichten“).

B erlin, 27. Juni. Ueber das Ergebnis der Unter-
redung des Kaisers mit dem Reichskanzler wird amtlich folgendes
bekannt gegeben: »Bei seinem heutigen Vortrag über die
politische Lage hat der Reichskanzler Se. Majestät um seine
sofortige Entlassung gebeten. Der Kaiser hat es jedoch ab-
elehnt, im gegenwärtigen Augenblick dem Wunsche des Fürsten
Bülow zu entsprechen Se. Majestät wies darauf hin, daß
nach der einmü gen Ueberzeugung der verbündeten Regierungen
das baldige Zustandekommen der Finanzreform für dte innere
Wohlfahrt wie für die Stellung des Reiches nach außen eine
Lebensfrage sei. Er könne untdr diesen Umständen der.Er-
”llung des Wunsches des Fürsten auf Entbindung von seinen
emtern nicht eher näher treten, als bis die Arbeiten für

die Reichsfinanzreform ein positives und für die verbündeten
Regierungen annehmbares Ergebnis gezeitigt haben würden«.

Essen (Ruhr), 27. Juni Jn Welpert bei Hattingen
versuchte die Frau des Fabrikarbeiiers Becker sich und ihre
fünf Kinder im Alter von III, bis 13 Jahren in der Ruhr
zu ertränken, weil ihr Mann sie der ehelichen Untreue be-
zichtigt hatte. Sie hatte das jüngste Kmd bereits in ben Fluß
geworfen, als auf die Hilferufe des ältesten Leute hm ukamen,
ihr die Kinder entrissen und auch das Kleine no lebend
aus dem Wasser zogen.

P aris, 27. Juni. Jnfolge des Schiedsspruchs des
Marinemini ters ist der Streit der Seeleute von Marseille
beendet, die rbeit wird morgen wieder aufgenommen werben.

Stockholm, 27. Juni Das arenpaar ist hier ein-
getroffen und von der königlichen Fam ie empfangen worden.

Konstantinopeh 27. Juni. Jm Wilajet Saloniki
soll der Belagerung ustand verhängt werben.

Mad rid, den ‘ 8. Juni. Gestein Nachmittag fand im
Schloße La Granja die Taufe des jüngsten Kindes König
Alfons statt.
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Die preußil'cbe Seebandlung.
Dei Ernennung des Wirklichen Geheimen Oberfinanzs

rates v. Dombois zum Präsidenten der Seehandlung lenkt
die Blicke auf dieses preußische Geldinstitut, dessen Präsident-
schaft jetzt allerdings mehr als eine Art belohnender Ruhe-
poften, oder auch als Durchgangsposten zur Präsidentschafi
in der Reichsbank gilt. Denn seit Errichtung eben der
Reichsbank ist naturgemäß das preußische Staatsinstitut
in seiner Bedeutung sehr gesunken.

Die Preußische Seehandlung (nrsprünglich General-
direktion der Seehandlungs-Sozietät«) wurde im Jahre
1772 errichtet. Sie war eine der Maßnahmen, mit der
Friedrich der Große, getreu den Prinzipien des Mer-
kantilismus den Reichtum des Staates zu heben suchte,
dessen erster Diener er war. Der Merkantilismus, das
damals allgemein in Geltung stehende nationalökononiische
System, sah alles Heil in der Aufhäufung von Geld’inner-
halb eines Staates. So wurden sämtliche Maßregeln ge-
troffen. Man suchte die Einfuhr aus fremden Staaten
möglichsi zu beschneiden, wozu man die inländische Industrie
auf jede Weise stärkte; durch Verleihung von Privilegien
id ZsWnopolen, durch Errichtung von Manufakturen usw..,

in-. indkm man andererseits die Ausfuhr nach dem Aus-
la-1e zu- heben t".uchte Es war ein System des seines
Zieles oeivußten staatswirtschaftlichen Egoisnius, der vor
keiner Ungerechtigkeit gegenüber dem Schwächeren außen,
kgneå Härte und Bevormundung im Innern zurück-
i re e.

Diese Bevormundung zeigt sich auch deutlich in der
ursprünglichen Verfassung der Seehandlung. Sie wurde
gegründet als Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
1200000 Talern, zerlegt in Aktien zu 500 Talern. Die
Aktionäre erhielten eine Gewinn-Garantie von 10 Prozent,
hatten aber keinerlei Einivirkungsrecht auf die Ver-
waltung. Die wurde ausschließlich von der Direktion de-
sorgt, die dem Ministerium unterstellt war. Der Bürger
gab also das Geld, wofür er anständige Zinsen erhielt,
an6 6er Staat leitete allein die Geschäfte. Ebenso
charakteristisch sind die ursprünglichen Rechte der See-
handlung. Die Gesellschaft erhielt das Monopol des An-
laufs ausländischen Salzes, seiner Einfuhr auf eigenen
Schiffen, des Verkaufs nach Polen; umgekehrt des An-
laufs polnischen Wachses und des Verlaufs nach Spanien.
Ferner genoß sie Zollfreiheit für polnisches Schiffbauholz,
Privilegien bei der Leinenausfuth und endlich wurden
ihr von Staatswegen geeignete Platze für Schiffswerften
un6 Magazine in den Hafenstädten zugewiesen.

Diese Aufgaben und Vorrechte haben sich naturgemäß
eine nach der anderen verloren. Schon vor dem, auch in
der Geschichte der Seehandlung verhängnisvollen Jahre
1806, in dem der Staat ihr die entliehenen 17,8 Millionen
Taler nicht zurückzahlte, so daß die Gesellschaft zahlungss
unfähig wurde. 1810 wurde sie in ein reines Staats-
institut verwandelt, das den Salzhandel nur noch anf-
tragsweise besorgte und vor allem alle Geld- und Wechsel-
geschäfte für den Staat vornahm. 1820 kam eine neue
Versafsungsänderungi Die Abhängigkeit vom Finanz-
ministeriuni wurde gelöst und die Seehandlung in ein
unabhängigcs Geld- und Handelsinstitut unter der sozusagen
monarchischen Leitung des Präsidenten nnd mit Haftpflicht
des Staates für ihre Verbindlichkeiten erklärt. Neben
Bankgeschäften widmete sie sich auch industriellen Unter-
hmiuigen,ww. n iebtnoch iiiige Reste (Bromberaer
M Landes er Garnspiui erei) über fin6.

1848 wieder dem Finanzministerium unterftellt, betreibt
sde seitdem fast ausschliestlich Geld-, Wechsel- und Effekten-
eschäfte Jhr Kapital ist erst neuerdings, 1904, auf

ElezxiMillMillionen Mark erhöht worden. Der gesamte Umsatz
der Seehandlung belief sich im Durchschnitt der lebten
Jahre auf 5 Milliarden Mark der Reingewinn aus
71/ Prozent. Trotzdem ist ihr Einfluß seit Gründung dei
Re chsbank ständig gesunken. Und auch die Kapitals-
erhöhung um 60 MillionenMark 1904, die auch nur aus
banktechnischen Rücksichteniu der Zeit der Großbankev
nöctbitgänderschien, hat das nicht geändert und sollte es auch
ni

Die eHmauptaufgade der Seehandlung ist heute, dem
Staate Gelegenheit zu geben, seine Beamten bankmäßig
sU schulen, und ihm den "recht hübschen Reingewinn von
W, Prozent zu bringen. Die Aufgaben finanzpolitischei
Natur- die ihr früher oblagen, sind an die Reichsban
übergegangen, 6ie bei einem Kapital von 150 Millionen
Mark einen Jahresumsatz von fast 300 Milliarden auf-
weist und in der letzten Zeit ihren Aktionären einen Rein-
gewinn gebracht hat, der zwischen 6 und fast 10 Prozent

letzten Jahren schwankte.

 

 

Die von Sebwaneneroon
Roman aus dein Niederlandischen von E. Piliiiaiz

1 - 1. Kapitel.
Aus einem Erker, der durch einen Schirm von Palmen

nnd üppig blühenden weißen und rofa Azaleen, die das
dahinter befindliche Orchelter verbargen, vom Ballsaale ge-
schieden war rauschten nach kurzer Pause aufs neue Tanz-
akkorde durde den Saal.

Hansde Bruine studierte feine eremefarbene, mit
weißen und rosa Azaleen bemalte Tanzkarte. Eigentlich
schien ein so tiefsinniges Studium dieses eleganten
Kärtchens vollkommen überflüssig, denn trotz des vor-
geschrittenen Abends prangte nur ein einziger Name
darauf Und so schwach ist kein menschliches Gedächtnis
daß es nicht den Namen der einzigen Dame behielte, in
der man auf einem Balle zu tanzen gedenkt. Aber es
war auch nicht der Name der Betreffenden, sondern der
Tanz selbst, hinsichtlich dessen Hans de Bruine sich in-
formieren wollte. Er hatte wenig oder gar kein Ver-
siändnis für den Tanz, und beim Klange dieser fremden
Melodie begann sein Herz unter seinem steifen, blendend-
weißen Oberhemd schneller zu schlagen. Nochlstiefer neigte
er sichüber das Kärtchen in feiner Hand, als erhoffe er
von diesem künstlerisch dekorierten Stückchen Papier eine
Inspiration- Was zum Kuckuck, tanzte man gegenwärtig
für eigentümliche neue Sachen? War es denn noch nicht
genug an dem alten Revertoir alberner Arm-i un6 Bein-
verbrehungeni. Er, dersolide Landjnnker, erschien
sich in diesem Ballsaale im Haag wie ein frisch gefangener
Fink in einem goldenen Käfig Warum hatteer sich nur
darauf eingelassen

Wiahrlch, dieser törichte Ballbesuch war ein würdiger
Schluß feiner ganzen verfehlten Reise nach dem Haag. Eine
Unannehmlichkeit folgte der anderenknseit er fein friedliches,
weltfernes Drutten verlassen, ums en alten, gichtkranken
Dheim 6e Bruine van 6iebenbaufen‚ das älteste Mitglied
dir eiten Raunner, zu besuchen, weil über dessen Ge-
f-·k.dk,,pst in letzter Zeit traurie Berichte nach Drutten ge-
langt Iris-Im 11, diediäis Argsctheastefür ten Stehen. Seins Neflfå
Fano 6er Erde Oerrs auen. war owo
mit-einer Famil-fl auch-— d mehr besaam
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hof- und Personaluan
‘ 21m9 August vollendet der als Augenarzt f a

cerzo Dr. Karl T eoder in sauern sine am“
fahr. n den Kreisen einerfürürztli en Standes enosseii wird
eine besondere Huldigungfür den Prinzen vor ereitet
« G aloberst v. d. Gold tritt in den ten Julit en

seine Eiter vier Wochen berechnete Jufo nsreise tsit-ich
sinnst pel an.
 

Kongrel‘re und Verkaminlungeiuumer«
Deingcher Urztetag. In der aweitenS

zunächst

 

ie Neuwahlen für den Eechächäftsauss uWong
EgnommeirerHieran berichtete Geh. ofrat Dr. {aufer
eimarüb rbeiten der Kranken enkommi

Dr. SBernbt-ötralefunb dehandelte n ausarztfrage
Eine Kommis on hat die Grunds e:flberdie nstellung von
Krankenhaus rzten ausgearbeitet ndcgäfte mit en all
Willensäußernng der ganzen deutichchene tes in d eMWelt
eben. Dann berichtete MedizinalratMSinbemann-Manu-
geimübüber die Tätigkeit der KommissiongegenatundasKursef

ImHuscherwesen Schließlichd gelangten noch
träge JaksiThüngem die si aiifd

und das Unfallversi erungswe en aufebem Landebbeei
Sie wurden dem eschäftsausschu überwi
Damms daraus qeichloneu. 1 M 111111
« Rongr für Arbeitslosenverfi erim . ol e ei

Anregunk esianzösischer Sozialpoliti er sisid 3:1! est-wüste-
Verband ungen zwischen den euro äis en RuI aateii
Gange, um das Problem der Ar eits seiwersicheruug
internationaler Ba zu erörtern und eine Lösung herbei-
iuführen Jn P hat sich bereitsuein Romiteeg ilbet
an dessen Spitze der bekannte nahst-äu sfozialistitsecha
Deputierte und früherebHandelsminiuster sier
Auf der Tagesordnungder Konserenz stehenffolgendePunktes

Izu dem Projekt einer nternationalenKunkzonfereni

Jung-se- ngikikgnnd 111“ ie-91mWir-M·g er a
Ietniaiienteii internationalen 8usammentchhinc

eskrankenversin eruiig

Politische Rundl‘rbau. j
. Deutschen Reich.

ils Die konservative Fraktion des Reichstages hat
eine Erklärung erlassen, in der es u. a. heißt: Der Reichs-
tag hat die Vorlage betreffend eine Heranziehung der
Kinder un6 Ehegatten zu einer Erbanfallsteuer abgelehnt
Damit ist ein wesentliches Hindernis für das Zustande-
kommen der Reichsfinanzreform beseitigt. Es wird nun-
mehr Aufgabe der konservativen Fraktion des Reichstags
sein müssen, mit allen Kräften danach zu streben, daß das
große nationale Werk so schnell als möglich und in einer
Weise zur Vollendung gelange, die das Einverständnis der
Verbündeten Regierungen zu finden vermag. Sie wird
zu diesem Behufe auch vor Opfern eigener Ansichten im
einzelnen nicht zurückschrecken dürfen, um dem deutschen
Volke endlich die ersehnte Sicherheit für eine feste und
dauernde Begründung der finanziellen Erfordernisse des
Reiches zu verschaffen.

st- Zu der durch die letzten Reichstagsdeschlüise ge-
fschaffenen innerpvlitifchen Lae äußert sich die ofsiziöse
.Nordd. Allg. Ztg.« in ihrem ochenrückblick wie folgt:

Durch die beiden Beschlüsse (6ie Annahme der
Kotierimgssteuer und die Ablehnung der Nachlaßsteuers
hat die Reichstagsmehrheit nicht nur die politische
Gruppierung der Parteien auseinandergesprengt, die seit
den Wahlen des Januar 1907 bestand und sich für dir
Führung der Reichsgeschäfte als durchaus erfolgreich und
nützlich erwiesen hatte, fie hat durch diese Sprengung
nicht nur den damals erzielten Erfolg des geschlossenen
Auftretens der bürgerlichen Parteien gegenüber der
Sozialdemokratie illusorisch gemacht, sondern sie hat auch
das große Werk der Reichsfinanzreform nach langen-
schwierigen imd mühsamen Verhandlungen kurz vor
deren Abschließung überhaupt in Frage gestellt. Die
Regierung muß von der neuen Mehrheit den Beweis er-
warten, daß sie nach Ablehnung der Erbschaftssteuek
Reformvorlagen zu bieten vermag, die mit den Grund-
fäben 6er Gerechtigkeit vereinbar sind und nicht an die

Duellen des Wohlstandes des Landes rühren.
Die Reichstagsmehrheit wird sich dabei keinem Zweifel

 

darüber hingeben dürfen, daß die Verbündeten Regierungen
niemals Steuern annehmen können und werden, welche
insbesondere Ydustrie und Handel in ihrem Lebensnerv
treffen. Die erdündeten Regierungen werden vielmehr
Eben einzelnen der Steuervorschläae auf seine fachliche
erecbtiguna prüfen iuid werden« falls der Versuch ge- »

l

will —- von 6en jammern zum politischen Nachfolger seines
Oheims erkoren,und —- soweit es sich mit frommen christ-
lichen Wünschen vereinigen ließ —- wünschten die Druttener
wohl auch ein wenig den Zeitpunkt herbei 6a 6er Herr
den alten, müden Streiter endlich heim in sein schönes
Himmelreichholen würde, um sodann einen jüngeren,
frischerenund streitbareren Vertreter zur Kammer ent-
senden zu können. Und gleich jedem feurigen Känipen er-
sehnte auch Hans den,Augenblick, wo für ihn das Signal
zum Angriff ertönen würde. Jnfolge der alarmierenden
Berichte über den Gesundheitszustand des alten Herrn war
ernnach dem Haag geeilt, bereit, dem Oheim, wenn nötig,
mit sanfter, liebreicher Hand die Augen zuzudrücken. Aber
er fand ihn zu feiner Überraschung auf dem Wege der Ge-
nesung, in bequemeni Sessel vor dem behaglichen Kamins
feuer, ein Glas Sherru und eine Biskuitbüchse’im Bereiche
seiner schmalen, blutleeren Hände, die beim Eintreten des
Neffen ein illustriertes Journal „Vie Parisienne“ hielten.
Angesichts dieses überraschenden Befindens seines Oheims
schien des jungen Mannes Reise vollkommen zwecklos. Er
kam sich vor wie ein Kreufahrer, der mit verhängten
Zügeln un6 gefällter Lanze —- anstatt auf 6ie heilige
Stadt — auf eine Fata Morgana losgestürmt ist.

Und -- 6ie Rollen schienen beinahe ausgetauscht. An-
statt Stüde und Pfleger eines alten, lebensmüden Greises
zu werden, erhielt Hans jetzt von« diesem, gleich Medizin-
fchlückchen, alle möglichen «väterlichen Ermahnungen und
Ratschläge. Nach des Oheims Dafürhalten war es fur
den jetzt dreißigjährigen Hans die höchste Zeit zu heiraten.
Und durch seine Ehe mußte er seinem edlen Namen un-
bedingt zu der unerläßlichen goldenen Aureole verhelfen,
däittten die de Bruines im lebten Jahrhundert ermangelt

en.
»Denn, Hans, nach heutigen Begriffen ist auf Drutten

kein nennenswertes Vermögen«, erklärte der alte Herr.
Und wenn ich nicht mehr bin kann ich dir wohl meinen
Namen und Siebenhausen hin erlassen,Baber —- mehrals
eine Namenserweiterung hat dieser Besiß nicht zu be-
deuten, denn weißt 611, das Leben im Hang ist teuer ge-

nt«
Es klang faii wie eine Entschuldigung. nfällig fiel

her “de Mannes auf die dein eine end-
alikhia „man. n1. hob se auf-w -nn-

· macht werden faule, ihnen durch ein Mantel

 
 

es over ne
anderer Form Steuern aufzuzwingen, die sie unannehms

erklärt haben eher das gesamte Reformwerk ablehnen,
als daß sie Vorschlägen ihre Zustimmung gaben, 6ie der
Ristsschen Volkswirtschaft dauernden Schaden bringen

+ Reichskanzler rfi Büloim der sich am Samstag
oormittag nach zum Vortra beim Kaiser begeben
hatte, lehrte schon nachmittags 8 r wieder nach Berlin
nrück. Die Unterredung, idie an Bord der »Hohevzvllew«
attfand, dauerte fast zwei Stunden. Später empfing der

Raifer auch den Chef des Zivilkadinettsv.Valentini.
{in Regierungskreisen glaubt man nicht, daß die Unter-
redung des Monarchen mit seinem ersten Ratgeber be-
sondere überraschungen zeitigen wird. Fürst Bülow wird,
so versicherte man in Berl auf seinem Posten aus-
Harren und alle Kräfte daran eben, um, nach einer Ver-
ktändigung mit den Konservativen, das schwierige Werk
der Finanzreform zu vollenden. Oh diese Meinung sich
mit 6en Tatsachen decken wird, steht dahin.

sls Durch den neuen Zolltarif und die neuen Steuer-
gesetze haben die Geschäfte der preußischen o!!-
perwaltung so erheblich zugenommen, daß durch den tat
für 1907 drei Hauptämter und mehr als 300 Stellen etats-
mäßiger Beamten haben neu errichtet werden müssen Die
Befebung einer so großen Zahl neuer Stellen verursacht
naturgemäß ganz bedeutendeAusiinzen an Umzugskosten
Tagegeldern und Reisekosten bei erfebungen. Es ergab
sich eine Uberschreitung des Etatsanssanes um nahezu
290000 Mark. Jui Zusammenhang damit steht eine er-
höhte Reisetätigkeit der Vorstände der Stempels un6 Erb-
schaftssteuerämter. Mit der ständig steigenden Zahl der
Stelle die im Landes« und Reichsstempelsteueranteresse
einer rü g zu unterziehen sind (Notare Bauten,
Aktien esell chaften usw.), nehmen auch die zu diesem Zwecke
nisthr en Reisen nach Zahl und Dauer fortgesetzt
zu ie beiiden Prüfungen erzielten Ergebnisse beweisen
aber, daß die Prüfungen unbedingt notwendig sind und
daß jede Beschränkung in dieser Hinsicht das richtige Ab-
kommen der Steuwelabgaben gefährden würde.

China.

x Jn das Reich der Mitte, das man sonst immer als
das Land des ewigen Stillstandes anzusehen gewohnt ist.
scheint iebt etwas Leben zu kommen. Das neueste ist«
daß die Chinesen beabsichtigen, ihre Flottein die Höhe
zu bringen. Schon vor einiger Zeit hatte die Pekinger
Regierung in London angefragt, um welchen Preis man
Weihaiweih zurückgeben würde, das als Basis für die
chiiiesifche Flotte in Aussicht genommen war. England
hat jedoch 20000000 Pfund verlangt, eine Summe, die
China augenblicklich nicht aufbringen kann. Es hat des-
halb den Plan vorläufig fallen lassen. Admiral Sah hat
m» Peking vorgeschlagen, San-Mun Bai in der Provinz
Tiche-kiang in einem Kriegshafen zu verwandeln, was an-
geblich mit einem Kostenaufwand von etwa 4 000 000 Pfund
geschehen lann.

Bus Ins und Rußland.
Berlin, 27. Juni· Der FeschäftsführenderCAusschuß des

Wahlvereins der Liberalen t lbeschlossen,fü Sonnabend,
den 8., un6 Sonntag, den 4.Jlui. nach Berlinr einen außer-
ordentlichen Delegiertentag einzuberusen. Gegenstand der
Beratungen ist 6ie Finanzreform und die politische Lage.

Breslau 27. Juni. Der zehnte deut die Kongreß für
Bons: und sugendfpiele findet vom 2. Ju bis 5. Juli in
Gleiiviß statt. Der Minister des Innern von Moltke hat
sein Erscheinen zugesagt.

Wien, 27. Juui. Das österreichische Abgeordnetenhaus
naht? das Gesamtdudget mit dem Jinanzgeseß für 1909 end-
IU 9 Mo „_‚_____

 

 

Drei- und Marine.
IIDet Kaiser bei den sächsischen Maniiderir Wie ver-

iautet. steht die Anwesenheit des Kaisers bei den am 20. un6
21. September in der Nähe von Ebemniß stattsindenden
Manövern der beiden sächsi cheii Armeekorps nunmehr de-
ssan fest. Fürürdiese Man ver werden verschiedene Vor-
beratungen mit mancherlei Neuerungen im Heeresdienste ge-
im so daß man nicht mit Unrecht- besonders in mili—
iärsschenRreifen. voll Interesse dein Ausaanae dieier Manöver
entgegen!)

Die lenicktl e Motte. Die itativn zur Schaffung
111:: g “d,nimmt in Englandberisteth zu. Zur Auffeuerung
des Po kes wird fortivährendberichtet. was in anderen
wändern an aervnautischeni Gebiete geschieht Namentlich

land scharf beobachtet. Der .Dai Telegraph«
kündi as Kriegsminian gdehe mit dem Plane um.
einämeronmuentmv bil en auf gderselbenBasis, wied

rmeeoraanisativnei

 

herß

willkürlich einen Blick hinein un6 -—— er widersprach dem
Dheim nicht, er begriff auf einmal, das das Leben in einer
Eroßstadt auch für alte Herren teuer werden kann.

Nunwirst du wohl behaiipten«, fuhr der Dheim fort,
‚habDrutten zu abgelegen und in deininer Gegend keine
guten Partien zu finden sind. Jn diesem Falle mußt du
die Zeit deines hiesigen Aufenthaltes nach Möglichkeit
wahrnehmen Hast du deiner Taute, Frau von Heijmelen,
schon einen Besuch gemacht?«

Neinsth —- offen geftanben— habe ich auch
gar nicht ie Absicht.Tante von Heijmelen hat so ganz
audereLebenensanschaiuingt«

Doch der Dheim wollte keinen Einwand gelten lassen.
Die Tante war sehr reich und besaß nur eined einzige
Tochter, die zwar verheiratet, jedoch kränklich und kinders
los war. Man konnte also nicht wissen. . Jedenfalls
rwßtålst Eine Jiiteressen besserewahrnehuiieäi

er eng erzogene Maine e en ganzes
Sein und Wesen den denkbarstenjunde zu seiner über-
aus weltlich gesinnten Erbtante bildete von dieser Wall‑
fahrt zitirückkehkte erzählte er demintheim ochst miß-
vergnügt daß er mit seiner Nase de er gefallen
111 undgfük den nächsten Abend eine Wut-uns zu Taute-
Soll habe annehmen müssen.

Der Onkel aber rieb sich die Hände: MAusgezeichnetl
erkannte es sich gar nicht treffen. Die schönste Ge-

dir die Mädchen daraufhin anzusehen. Aber
eß n t, Junge, Vermögen und ein guter Name

. unerläßlich Armut belastet
durch eine Mesalliance ver-

lös
eineteinefliot. 6enn beiTante

edoch keineswegs den folibenAnsichtentrage-M
WMfondern ledig-

(summa fußt).

 



« II am langem in Braune“).
kDgeilrgrtåräiejnteMs aigfirg geånesldeh gas- eixiie Koiäkeagnie
e gm em aernen o ve a

die Jnternationale anstimmte, um ihrem roll An eilig:
c tinann Ausdruck zu geben. Der Regim nts
dotmkie ganze Kompagnie mit Arrest bestreite mm“

* e} an lsokiialeir Leben.
r « enar e terftreik in En land. D

längerer geil bealrchtete Streik in den .igohlenber geriY
von Südwales ist kaum mehr abzuwenden. Der an rer der
Fekgläntxeä Bäilliam Blääarhauki dår denfüBefzifrk Rhondda im
nera vrtrittr eeagert .

Zwischen Vertretern der ruhenbesirer uiid hgoeffntäigßloßG rbeitei
anden Verhandlungen tatt. bie ab rt t
fStreit würde 200 ooo d er Ue “g wurden Derruberrarbeiter umfa n. Ei
forschend mietete: esabäivonusrrgkimBundl Kinde-Eis und Yiieuseetsitb
an ere e a ‚ e a e er u '
würden in Mitleidenschaft gezogen mähen? angewiefen fmb.

Nah und fern.
o Die neue Fähre zwischen Deutschland und Schweden.

Die Einweihung der Dampffährenroute SaßnitziTrelleborg
wird am 6. Juli durch den Deutschen Kaiser imd den
König von Schweden erfolgen. Am 5. Juli treffen bereits
die schwedischen Gäste in Saßniß ein, »nm eine Besichtigung
der Fähranlagen und der deutschen Fahren »Preußen« und
Deutschland« vorzunehmen Fur die schwedischen unb

deutschen Gäste wird abends in Schloß Dwasieden ein Fest
gegeben. Am 6. Juli treffen Konig Gustav von Schweden
und Kaiser Wilhelm um 11 Uhr vormittags in Saßmd
ein. Nach der Einweihungszeremonie gibt der Deutsche
Kaiser einen Lunch an Bord der »Hohenzollern . Die
Gäste fahren von Saßniti nachmittags mit der deutschen
Dampffähre Deutschland« nach Trelleborg, wo sie gegen
7 Uhr abends eintreffen. Nach der Einweihung
schwedischer Seite gibt der König »von Schweden »ein Dinee
Für den deutschen Kaiser an Bord Oskar ll«, während die
chwedische Eisenbahndieektion Mittagessen für bie Iestteilz
nehmer an Bord der Dampffähre »Drottning Victoria
gibt. Nach dem Essen an Bord »Oskar 11" geht der Kaiser
an Bord der »Hohenzollern«, die darin die Anker lichtet
und nach Norwegen abgeht König Gustav fährt un
Sonderng nach Stockholm.
o Im « nchthanse gestorben. Jm Alter von 58 Jahren

ist im Zu thause der frühere Direktor der Marienburger
Privatbank, Woelke, gestorben, der am 20. März v. J. vom
Schwurgericht zu Elbing wegen umfangreicher Unter-
ichlagungen zu zehn Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt worden war. Woelke hatte bei der
Aussichtslosigkeit feiner Sache Revision nicht angemeldet,
sondern einige Tage nach seiner Verurteilung feine Strafe
angetreten. Er erkrankte im Zuchthause an Lungentubers
kulose, die ihn dann schnell hinwegraffte

o Neue Streikkratvalle in Stiel. Die Aussperrung der
städtischeti Straßenreiniger in Kiel hat wieder zu einem
blutigen Zusammenstoß geführt. Nachts wurden zwei
Arbeitswillige von Streikenden überfallen und durch zahl-
reiche Messerstiche schwer verlegt. Der Tischler Buck wurde
beim Verlassen eines Cafes in der Gutenbergstraße durch
einen Revolverfchuß schwer verletzt, weil er fälschlich als
Arbeitswilliger angesehen wurde. Wasserturm wurde
zweimal böswillig der Entleerungsschieber geöffnet um den
Hochbehälter leerlaufen zu lassen Jn beiden Fällen wurde
die Tat rechtzeitig entdeckt. Jn der Nacht und heute
morgen wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

O Aktenverrat und Beftechung. Die Kölner Staats-
anwaltfchaft hat ein Verfahren wegen Aktenverrats und
Beftechung gegen eine große Anzahl von Regierungs-
und Gerichtsunterbeamteri eingeleitet. Auch eine Anzahl
von Schutzleuten soll in die Angelegenheit vermittelt fein.
Der Jnhaber des juristischen Bureaus Sieg u. Rosenbaiun
bei dem der Jnhalt von Akten des Untersuchungsauites ufw.
verraten wurde und der Bestechungen begangen haben sollI
sowie mehrere Gerichtsdiener und Kanzlisten sind in den
lebten Tagen verhaftet worden. «
- o Gasexpiosion im univ tatsgevaude an Were
5m germanischen Seminar der niversitätMiinstrr erfolgte
am hellen Tage eine schwere Gasexplosion deren Ursachen
bisher nicht festgestellt werden konnten Seminar-
biener, namens Maerz, erlitt so schwere Berleßuu das
er kurze Zeit nach der Katastrophe starb. Die Mägde
der Universität sind ftar! beschädigt m M
o Unfall ans einem Truppeniibun Salat.

Truppenübungsplan Altengrabow h gegenwärtig das
ts. Feldartillerie - Regiment Ubungen ab. Bei dein
Avancieren einer Batterie im hügligen Gelände M
zwei Kanoniere vom Proßkasien wurdenW
Der eine blieb auf der Stelle tot, der andere erlitt chwere

etfchungen an beiden Beinen. Die Verunglückben
en in Celle bezw. in Wolsenbüttel in

o Das kommt davon. Jn einem Hause des Rosen-
khaler Viertels zu Berlin besitzt eine Witwe eines der
ältesten und kleinsten Häuser der Reichshauptstadd das nur
uus einem Erdgeschoß nnd einem aufgesetzten niedrigen
Mansardenstockwerk besteht. Nachts bemerkten Passanten
wie ein junger Mann sich aus dem Mansardenfenster
schwang und sich dann an der Regengosse auf die Straße
hinabgleiten ließ. Man hielt ihn für einen Einbrecher und
verfolgte ihn, als er fortlief. Wohl hundert Mann
waren hinter ihm her. Am Rosenthaler Tor ergriff die
Menge ihn unb prügelte ihn weidlich durch. Zwei Schutz·
leute erklärten, daß er ihnen bekannt sei, und brachten ihn
zu seiner eigenen Sicherheit nach der Wache. Dort stellte
sich heraus, daß der Einbrecher der Sohn der Hauseigen-
tünierin sei, der nachts noch einen Ausflug machen wollte.
und sich, um unbemerkt zu bleiben, des nicht ganz gewöhn-
lichen Weges über das Dach bedienten

Bunte tagen-Chronik. - - -
Leipzig, 27. Juni. Das Reichsgericht hat das Todes·

urteil des Schwur erichts Koblene gegen den Tagelöhner
Knop aus Boppar . wegen Ermordung seines Stiessobnes
aufge oben.

München, 27. Juni, Hier Mieten zwei Zubälter den
Vater eines von ihnen verfolgten Mäd ens, sowie den zur
Hilfe erbeieilenden Oausme ster und essen Bruder durch
Messe tiche.

(Briefen, 27. Juni. Die unter bem Protektorat des
Regierungspräsidentenv.GMer stehende Gewerbeausstelluns
ist heute eröffnet worden.

Elberfeld, 27. Juni. Der ellner Duittmann, ber
bem Schwebebahnhof AleranduFMM seine Braut «mag
hatte, ist verhaftet worden.

Madrid, 21. Juni. Durch eine Erp on la end
Wetter aus der ElisasMine in Belme , ils-)vinchsotiltdobäi
sind U Bergleute getötet und sechs s wer verletzt worden

Blul‘en.
(Von unserer ständigen Mitarbeiterin).

Die Bluse steht gegenwärtig dem Höhepunkt der
Beliebtheit. Im Winter will man nur mit ganz be-
sonderen Einschränkungen gelten lassen. weil man sie nicht
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mehr als elegant betrachtet. Und im Sommer oeoerricht
sie die weibliche Toilette. Wer möchte ihr, der sattelt-
Leichten Anpassungsfähigen, nicht Loolieder fingen! Meine
Damen, ich kann Jhnen keinen- besseren Rat geben, als in
den Wintermonaten recht fleißig lange Streifen zu arbeiten-
Häkeleien Spitzen, englische Lochstickereien und sranzosische
dicke Plattstichstickereien Am vorteilhaftesten ist es sich
bei dieser Nadelarbeit wesentlich auf die weiße Far ·e zu
beschränken Diese Handarbeiten sollen Blusen zieren,
und die weiße Bluse hat in der weißen Jahreszeit nun
einmal den Vorzug vor allen anderen. Noch immer ist die
Leinenbluse mit den Klöppeleinsätzen an der Tagesordnung.
Aber die zarteren Gewebe, namentlich Batist und ge-
punkteter Müll, der den Namen Plümetis führt, Wall-nnd
Seidentüll, Seidenbatift erwerben sich mehr Beifall-
Diese Stoffe bringen den Charakter des Duftigen, der
nun einmal der Bluse eignen soll, mehr zum Ausdruck.
Unterstrichen wird er durch die Anwendung von Valenciennes
spitzen. Die Machart der Blusen ist im Grunde einfach.
Die Oberhemdsorm herrscht vor. Zwischen Falten werden
Einsätze eingelassen, die mit Spitzcheii uinsauint sind.
Obwohl das Prinzip in der Mode dahin geht, den Rücken
möglichst ungarniert zu lassen, um ihn nicht unnötig zu
verbreitern — bekanntlich ist ein schmaler Rücken eine
Schönheit — wird man bei der Garnierung der Bluse
diesem Grundsatz untreu. Neuerdings gibt ‚man bem
Rücken und dem Vorderteil der Bluse eine gleich-
mäßige Ausstattung. Als besonders geschmackvoll
wird die weiße Batistbluse angefehen, bie gänzlich
in sehr schmale Fältchen gelegt ist. den
Ärmel und den Kragen verlaufen sie horizontal. Große
Perlmutterknöpfe bilden den einzigen Zierrat daran.
Freilich gefällt es manch einer Dame, zu beiden Seiten
der Knöpfe ein schmales weißes Plissee »jahotartig entlang
zu führen. Dieses Arrangement wird vielfach angewendet
bei den gestreiften Zephirblusen ·oder solchen aus gestreiften
Seideiileinen die sich für Reiseblnsen besonders eignen
und ihr Vorbild wohl in den geftreiften englifchen Figuer
oberhemden fanden. Aber es gehört zu den Ausnahmen,
daß Blusen vorn zugeknöpft werdens Für die Reise müßte
man eigentlich darauf halten. Heutzutage müßte febe Frau
bei der Mode des ruckwiirtigen Schlusses der Blusen mit
einer Kammerjungfer geboren fein. Jch weiß von einer
alleinstehenden Dame, die von einer Gesellschaft spät heim-
kehrte, daß sie sich mit ihrer weißen Bluse zu Bett legen
mußte. Als sie sich ankleidete, hatte ihr eine freundliche
Nachbarin geholfen. Aber diese konnte sie doch nicht zur
Dienstleistung aus dem Schlafe werfen. Und ihre Arme
waren leider zu kurz, um« diese Bluse rückwärts
auszpr Ein langer Arm ist nicht schön, aber er ist
praktisch. Die Armel der» Blusen werden halblang und
lang getragen. Es dürfen ihm wie dem Stehkragen aber
als Abschluß nicht die kleinen Rüschen aus Spißchen fehlen.
Neueste Mode sind Blusen aus Silber-s und Goldstoff, her-
gestellt aus den ägvptischen silber- und golddurchwirkten
Schals. Jhr «Essekt soll groß fein. Zur weißen Bluse
gehört ein weißer _ober heller Rock. Gern bringt man in
Zusammenhang mit dem weißem Anznge Goldgeschmeide
in Form von Gürtelschnallen, von Hals-s und llhrfetten,
von kleinen Schmucknadeln Auch trägt man weiße mit
Goldhimd dzmbwgene Gürtel. Emma Reichen-Petra.

Ver-mischten
0 Das größte Museum der Welt. Jn London ist in

Gegenwart des englischen Königspaares unter großen
Feierlichkeiten das neuerbaute Vietorias and Albertmuseuin
eingeweiht worde zu dem Königin Victoria im Jahre
1899 den Grundste n gelegt hat. Jm Museum wurde das
Königspaar nach dem Oktogonalen Hof .‘gefül'nisin in
dem die Spitzen der Behörde das auswärtige los
matische Korps und andere ervorrugende Gäste vers
sammelt waren. Nach dem vom rzbi chofbon Eauterburä
gesprochenen Gebet überreichte König duard den Schlüss
dem Präsidenten des Erziehungsamts, worauf das Museum
für eröffnet erklärt wurde. Das Museum wurde von Sie
Aston Webb erbaut und soll das größte der Welt ein
Es enthält 145 Zimmer nnd der Weg durch sie [bei
eine Strecke von endenan deutschen Meilen Sinnlich-
Gemächer sind mit kostbaren Kunsifchäben angefüllt- bie
bisher infolge des Raummanqels den Blicken entzogen
waren.
o Der Ballon ‚Stummern" pour Bl zerstört. Der

Ballon Pommern , der früher dem b ten deutschen
Luftschiiset erbeten gehörte, unb i
lauft worden war, ist dort auf
Gewittersturm zerstört worden.
Gondel von vier Arbeitern belebt war,
Ankern los. Die Arbeiter konnten sich im lebten
blick durch einen kühnen Sprimg ans der Gondel retten
Dann wurde der Ballon easorgerissen unb auf die See
hinausgetrieben wo er vom litt getroffen unb vollständig
vernichtet wurde.
o Die Londoner Weftmiusterabtei hinfällig; Die

Westminsterabtei. die-älteste imd vornehmste Kirche ndons«
deren Geschichte sich bis ins 18. Jahrhimdert zurückver-
folgen läbt. ist nach eftstellungen Sachverständiger bau-
fällig. Jn der Gesellschaft zur Reinigung Londons vom
Kohlenrauch führte Dr. Owens diese Tatsache auf den
Kohlenrauch zurück, der verschiedene Säuren mit sich girrt
welche die Steine aerfeeen. Dr. Dwens hatte einen tein
von der Abtei mitgebracht den er vor den Augen des
Publikmns auf der Hand zu Staub zermalmte Dieser
Stein war einer reparierten Mauer entnommen und erst
vor 25 Jahren in bie Abtei eingebaut worben. Das
Gotteshaus, in dem die englischen Könige gekrönt werden
unb bie Großen der Nation ihre Ruhestätte finden« ist
schon mehrmals restauriert worden, doch scheint fett eine
ebr umfangreiche unb gründliche Reparatur notwendig.
e Berunslüekte Probefahrt eines französischen am s-

schisses. er französische Vanzer t in
eine Probefahrt die im wesentlichen über die we ig-
keit der neuen Geschübtürme Anfschlun gehen ollbe. ach
kurzer Zeit erlitt das Fahrzeug schwere Havarie an der
Maschinerie so daß die Rückfahrt nach dem Hafen von
Toulon nur mit äußerster Schwierigkeit von statten ging.
Die orderlichen Reparatureii werben längere Zeit is
Anspru nehmen.
o Einberräuber. Jn der Residenz des serdischen

Karlowib,Patrprchen ivurde von der ol ei eine
Zig merbande verh et. bei der drei e lieb ver-
uns ltete, geraubte nder vorgefunden wur en. Die
Zigermer waren gerade im Begriff noch ein viertes Kind,
die Tochter des Architekten onkdir die außerhalb der
Stadt in der Nähe eines Vahndammes fungiert zu
rauben. Drei 8i euner stürztenitsich das dehnt rige

hegen egeschdrei ein ab ter hörte. Dieser
rief l ei ie das Kind Die drei
bei den igeunern voraefimdenen en waren

Weshme ein aämm‘uä:

—

Bodens gesteigert.

 

China an der Chemie. «" .
« rd. London, im Juni.

Die Londoiier Satson neigtsich ihrem Ende zu. Die
großen Rennen sind gelaufen, die Oper hat ihre Pforten
geschlossen, der Adel beginnt, auf feine Besitzungen zurück-
zukehren, und die Londoner Bevölkerung steht sich eifrig
nach Sommerfrischen um, wenn bie Burger der Eitv mcht
schon jetzt in Brighton oder in den lieblichen Baderri der
Insel Wight oder im fchottifchen Hochgebirge Erholung
suchen. Den Zurückgebliebenen aber fehlt es an Ereig-
nissety die dem Weltstadtleben neben dem Kampf um die
Existenz die rechte Würze geben, und so kann man sich
denn nicht wundern, wenn die Londoner Gesellschaft den
schrecklichen Vorfall im Newporker Chmesenviertel gierig
aufgreift, die Details, die der Telegraphsmeldet verschlingt
undb sich tdes längeren über den Mord an Elsie Sigel
ver rei e

Was hat nun aber dieser chinesische:Schauerroman für
London stärkeres Interesse als für den übrigen Teil der
zivilisierten Welt, kömite der Uneingeweihte fragen. Ein
bedeutend größeres, erwidert der Erfahrene, dem nicht nur
die Licht-, sondern auch die Schattenseiten der Themse-
Metropole bekannt sind. Wenn London auch kein Ehineseni
viertel im Simie New Yorks sein eigen nennt, fo zählt es
doch eine ganze Anzahl bezopfter Söhne des Reiches der
Mitte in feinen Mauern. Wenn man auch nicht wie in
New York auf Schritt mid Tritt einem Chmamann in
London begegnet, so ist die Gemeinde doch schon groß ge-
nug, um ein gefestigtes Ganzes zu bilden um hre be-
dürftigen Landsmänner zu unterstützen und ihre Toten aus
einem besonderen Ehinesenkirchhof zu begraben. «Urid mit
den Kindern des Ostens, mit ihren seltsamen Sitten und
Gepflogenheiten halten ihre Laster langsam aber mit
schleichender Gewißheit ihren Einzug in ‚bie Hauptstadt
Albions. Europäer, die sich lange in China aufgehalten
haben, behaupte daß die Menschen der weißen Rasse sich
in China rasch inifizieren statt die Ehinesen ihre eigenen
Sitten zu lehren. Der Ehinese drängt niemandem feine
Eigenart, feine Religion, feine Sitten auf, aber es liegt
etwas eminent Suggestives in seinem Wesen, nnd so dars
darf es beim nicht Wunder nehmen, wenn der weiße
Mann, der von vornherein Abscheu vor der gelben Rasie
empfindet, sich ihr bald anpaßt. Hierzu kommt mm noch,
daß die Londoner Gesellschaft, die reichste der Welt, deren
Üppigkeit und Luxus an die Zeiten des alten Roms er-
iimert, immer nach neuen Abwechsesungen und Raffinei
man? sucht, um die sie uberkommende Langeweile zu über-
w en.

Die Londoner Ehineseru die sich bei ihrer Einwanderung
auf Handwerkstätigkeit beschränkten, die als geschickte
Wäscher und Bäcker galten, wandten sich bald dem Gast-
wirtsstande zu. Zuerst eröffneten einzelne in den verrufensten
Stadtvierteln düstere Kneipeiu in denen die Elendesten sich
dem Opiumgeimß hingaben, um sich über ihre Sorgen
hinwegzutäuscheir Später aber richteten spekulativere
Ehiuesenköpfe elegante Restaurants ein, in deren ver-
schwiegenen, mit größtem Luxus ausgestatteten Hinter-
zimmern den«Reichen und Wohlhabenden die Opiumpfeite
gegen ein Emtrittsgeld von l« bis 5 Pfund zugänglich
gemacht wurde. Herren und leider auch Damen der besten
Gesellschaft kaim man zu nächtlich verschwiegener Stimde
dort finden. Und bei dem Opiumgenuß allein und seinen
schrecklichen Folgen ble' t es nicht. Noch niemand hat
gewagt, in dieses Wes . eft, das täglich an Ausdehnung
gewinnt, mit kräftiger Hand zu greifen. Sollte dies ein-
mal geschehe so wurden Ereignisse ans Tageslicht
kommen, wel e alles bisher Momefeae weit in den
Schatten Hellen. " ‚‘ »Hu-«

 

Zur Empfehlung der
linocdenmehliiiinguiig

Die Ursachen, weshalb die Versuche von Maercker und
Wagner hinsichtlich der Knochenmehlphosphoifäure zu einein
nicht völlig befriedigenden Resultate führten, sind durch die
Versuche von Geheimiat Dr. Kellner und Professor O. Böitcher
in Möckern völlig aufgeklärt. Geheimrat Professor Wohltmann
in Halle hat sehr recht, wenn er in Fühlings landw. Zeit-
schrift betonte, daß Topfversuche ohne Verbindung mit Feld-
versuchen und ohne Kenntnisse der Verhältnisse in der Praxis
nur zu leicht irre führen können; das sei z. B. in der Stall-
mist- wie auch in der Knochenmehlfrage zur Genüge geschehen.
Herr Rittergutsbesitzer Nähring-Puschkowa isi ein Mann der
großen Praxis, und dieser hat hinsichtlich der Wirkung der Knochen-
mehlphosphorsäure immer wieder und wieder hervorgehoben:
Sowohl sein Vater wie er selbst habe Jahr für Jahr Knochen-
mehl mit großem Nutzen verwendet. Das von ihm verwendete
Mehl enthalte 1 bis 11I, °|o Sticksioff und 30 bis 32 0I0 ' Phas-
phorsäuie. Er habe zunächst namentlich die Wintersaaten
mit gedüngt und dadurch den Phosphorsäuregehalt feines

Bei dem von ihm angestellten Düngungs-
versuchen habe sich herausgestellt, daß auf feiner Herrschaft,
die viele Tausend Morgen umfasse, kein nennenswerter Unter-
schied zwischen der Düngung mit 1 Zentner entleimtem Knochen-
mehl mit 30 °l. Phosphorsäure und einer solchen mit 2 Zir.
Thomasschlacke (16 bis 18 oI·,ig) festzustellen sei. Auch zu
Zuckerrüben verwende er mit sehr gutem Erfolg entleimtes
Knochenmehh indem er es vor Winter als Untergrunddüngung
tief mit einpflüge

Für seinen Viehstand aber sei besonders von Wichtigkeit,
daß nach der fortgesetzten Düngung mit entleimtem Knochen-
mehl der Gehalt der Futtergewächse an phosphorsaurem Kalt
ebenfalls gestiegen sei. Nach feiner Ansicht habe er daher die
Knochenmehlphosphoisäure seit Jahren mit besonderem Vorteil
angewandt, und könne seinen Kollegen in der großen Praxis
nur ebenfalls dazu raten.
 

Die räumliche Beschränktheit unserer modernen Wohnungen
macht sich am unangenehmsten fühlbar bei irgend welcher
Aenderung oder Ausbesserung auch nur eines Zimmers. Muß
man ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichen Anstrich des
Fußbodens, tagelang leer stehen lassen, so veranlaßt dies
große Ungemütlichkeit, die durch den penetranten Geruch des
gewöhnlichen Oelfarbenanstiichs oder Oellacks wahrlich nicht
vermindert wird. — Der seit einer langen Reihe von Jahren
von Franz Chriztekh in Berlin fabrizierte und praktisch
bewä ite F n ß b o e n-G la n z l a cf trocknetriichtnuiwährend
des Sireichens, sondern ist auch absolut geruchlos. Man kann
also jedes damit gestrichene Zimmer sofort wieder benutzen,
ohne durch irgend welchen Geruch oder Kleinigkeit des Bodens
belästigt zu weiden. Zu haben ist dieses Fabrikai in jeder
größeren Stadt Deutschlands, doch ist enau auf den Namen
rang Ehri eph zu achten, da diese, wie jede praktische
findung, ba geringivertig itachgeahmt und verfälscht wird.
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Telesen 865. “um:

coeser s- iilolii’s
 

Hermann Beier, Hirschberg i. Schl.
Groanhandlung II- Zigarren, “ein. Konsul: und Rum

Spezialität in Hubmann. Rhein-, Apfels nnd Südweinen der bekannten Firma G. 'l'. Pfliig Jnn., in Stil-eck.
Hoflieserant Sr. Mojeftitt des Kaisers und Sr. iiönigltchen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg.

nur weltbekannte 1nd Zigarren-fatalen
empfiehlt lill i lis R0nge, unmittng i. 8mI',Schlidau?cslg;g, lEloerlilemsoaizgasse

Detail-tritt“: Bahnhosstmsse 73
 

 

 

eeeeaees 1’eleson 805.

Geld—Darlehn
ohne Bürgen. Ratenriickzahl., gibt schnellst.

larcus, Berlin, Schönhausertllllee136, bin.

in Original-Packungen
zu Original-Preisen

 
 Frischen gängige!

empsie t
M. Kutnar, Gemtlsehandlung

an ben Bildern.

Phnluunnll. Allonkat-
Platten, “Films,
u Papiere II

sowie alle Bedarfs - Artikel
empfiehlt billiger

. Max Bese
Germania-Drogerie

Hirschberg, Schlau.
_ Fernsprecber 31.

Niederlage in Warmbruun bei

M. Trautmann, Hirsehbergerstr. l8 ·
vis-a-vis der Post.

. III“ Iris-sie "fl

Zentrisugen-Graslmlter
versendet täglich in ca. 10 Pfd. Poftlolli
für 9,60 21m. frei unter Garantie.

G. Willis, Rantehmem Ostpr.

i tli b bli
Nebenerwerb sch« ch ° « W d)Mk.4bis 20tägl.Verdienst
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ist iiir jenen in Bewerte. Haniel aller Industrie s “Kassetten... O

arwnisliliurn neulsmn eine I'llimi (In Sellslnlnltunu.

Beitrittserklärungen und Beiträge werden von der Bank für Handel und Industrie,

Berlin W. 56, Schinkelplatz' 1—4 und deren sämtlichen Niederlassungen, sowie von allen

deutschen Bankstellen entgegengenommen, die sich durch Plakat hierzu bereit erklären.

Auch Freunde der Bestrebungen des Hanse—Bundes können Mitglieder werden.

 

Tischlergesellen
an Bussets und Salons, ebenfo auf ein-
fo e surnierte Möbel suchen für dauernde
un lohnende Ullordbeschitstigung

Mantz Cz Gerstenberger
Mobelsabrit Frenkfnrt a. Oder.

Sintflut llll.-ISIlIirI|iIII
Post Isthirnon

zum z. Oktober d. Js. z

 

ucht

Wirllmnilnin
ahne An an , nicht unter 30 Jahre alt,

r den uh all. Dieselbe muß sirm in
Butterbereitun sein. Gehaltnach Ueber-
einlunft. Vor ellung nur auf Wunsch.

Täglich frisch eintresseud:
Breslnner Onanie, Meisten, nur.
tofielu, sittener Vlnntentehl nnd

Salat empfiehlt 
  Armluius-Versand, Berlin W. 85. — M. Kutnar, an den Bildern.

 

Berlins-[rinnen
Einem geehrten Publikum von Hain Giersdorf, Wormbrunn und

Umgegendz sowie meinen zahlreichen Geschäftssteunden und Gönnern
mache »ich hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich die Bewirtschaftung
das reizend am Krppenberge in ObersGiersdorf belegenen

holel „zur Kippe“
„übernommen habe.

Es wird wie bisher mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrenden
Gäste durch oufmerlsame Bedienung und nur gute speisen und
Getränke jederzeit zufrieden zu stellen.

Jch bitte um geneigtes Wohlwollen und zeichne

‘ Hochachtungsvoll

‚W... H. Hetzseholrl.

Rutthenler Beamtinnen.
Dienstag, ben 29. Juni: »Die Tiir ins Freie«. Lustspiel in 3 Akten

von D. Blumenthal und G. Kadelburg
Dessenössnnng 7 Uhr.
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Anfang W, nur.

Emil Meyer
ärztlich geprüfter Masseur,

Bad Warmbrunn, Voigtsdorferstrasse l7.

Die einzige hygien. vollkommene, in Anlage und Betrieb billigste

Heizung f. d. Einfamilienhaus
ist die verbesserte Zentral-Luftheizung. -—— In jedes, auch altes Haus

leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch
schwur-denkst Spiecker de Co. Nacht. G. m. b. 151., Frankfurt a. 1|.

DiOSCilkiiFthtll
nebst dem dazugehörigen statuiert-ach
omrien den betten fuhrwerlksvesiirern

Geschäftsstelle der warmbrnnnernadmcbten.
n‘ Bitte ausschneiden! «-

Tkilllzsclss Oitronenseitkur
m Naturheilkrlttiger Citronensaft aus irischen Citronen au

. Gicht, Bheuma. Fettsucht, Isehlas, Halsl. Blasen- Niereu- u. Gallenst.
robefl. nebst Anweisung u. D hr.' v. Gebeilter, bei Angabe d.

 

  
  

        

    
  
  

     

   

 

anksc
Zeitung gratis u. franko ‘oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,26, v. ca. 120

Gitr. 0,00 frko. -— (Nachn. 80 Pf. mehr — Wiederverk. gesucht.
zu Kflchenznecken und Bereitung e schend. Limonaden unsnth.

Heinr. Triiitzsch, Berlin 0. 84. Königsbergerstrasse 17.
Lieferant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe II. T

" Herr Ph. B. schreibt: Nach Gebrauch Ihres Oitronens.
abmoumatl.mu.0 ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die
Jung N- zurückversetzt trotz m. ,6! Jahre. Mein Körper war ein reines Durcheinander;

IesV-TM

7 XIJYNLHX , .

 Magendr. Schwindel, Appetitlosigk. Matti . in a. Gliedern u. zeitweilig hci't. Schmusen
in doppeln Beinen i. 1301m u. Maske der Oberschenkel u. Gicht in den . Zehen
mit bcd. Schmerzen u. schwnlst bis an die Waden. Ich fühle mich vcrp .‚ Ihren
Oitronsnsat‘t aufs erweisin anipf. i. s 50 Mk. Oitro d Ihn

m r umg. . non-. zu ssn en Inuss en zu
Fettsucht. m. Freude nitt, dass ich s Pid. abgenomm. habt, u. werde Ihr.
Saft ktini‘t. in m. Hause nicht fehlen lassen. Frau A. II.

      
   

     
 

M und Verlust Bringe de Sölli, Strahlmittel. Bob Wim.

  
       

  

    
   

  

 

   

   

    

 

Mis- Jos. Lehmann,

 

All Arten- xi  

absolut reiner, alkohol- und iitherfreler

Malz-Extrakt
Kraft-Nährmittel allerersten Ranges
beiBlutarmut,Bleichsucht‚Ersehöpiung.
Bewährt gegen Husten und Heiserkeit.
Zu haben in Bad Warmbrunn bei

sp-· Franzsfegen
s raunscnwei .

NØEEcht Westfiilisches Schwarzbrot

Ich bin in nächster Zeit wieder in
Wen-nebenan anwesend und bitte die
geehrten Einwohner von Darmbrunn und
Umgegend ihre Bestellungen iiir und) unter

Kammeriiiger
an bie Geschäftsstelle der »Warmbrunner
Nachrichten« umgebend gelangen zu lassen.
Vertilgnng von

Statten, initiiert, Steieriaten
unreifen, Wanzen usw.

unter Garantie.

G. Urbach, ftaati. konz. Kammeriäger
Wnnebekscenednrg, Teleson 584.

soebenkdglLr
. I . Uniibertrefllichi

- . « « · Einfach und dauerhaft;
In kurz. Zeit an Arbeits-
lohu art. In Jeder
Höhe u. r. auch seines
verstellt). u. zusammen-

lsgbar.

Otto Krüger
Maschinenfabrik

Berlin SW. 18

- Wiederverk. hob. nut-
Preis 15 til-. gegen Nachnahme.
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st- .·kiss«..».; .sj.« .. 
bester Ersatz für Pumpernickel

empfiehlt

 Weber’s bindet, Cnuuersdocs neb. Rathaus
  

ein rtes, reines Gesicht rosiges,jugend-
fris es Ansfe en, weise, sammettveiche
Hant ist der unsch aller Samen.

Alles dies erzeugt die allein echte

Stetlkenpserd sLilieumiltlsseise
o. Bergmann 8 00.. Badebsul

s St. 50 Pfg.
in marinierten" Apotheler Schauer,

C. olz Wem,
in ertsehderse Kronen-Apotheke-
in erinnert: in der Ihr-these und

bei B. Siege .

Flechten
alsssade und trockene Schnppanflach.

sinkt-. Ekzems. Hautausschllgs, aller M

offeneFüsse
“mm-n mnaclwilre. Adams-. he-
Ws alte Wunden sind oft sehr banalen“

wer bisher vergeblich hoii‘te
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

M von Giitund Slum. Dose Mark 1.1i) u. 2.“.
Dankschreiben gehen lieh ein.

sue echt in Originalpsckung iss-grub!“
u. I‘a. Schubert er Co.‚ Weinböhla-Dmsdsa.

l'Iizchungen weise man zuriick.
Zu haben in den ‚Apotheken.
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Its-Ordnungen
Kosten-Anschläge

vorrsti

»Wer-bitterer Iiscbricbtes“

 

 

   

Jede Bestellung sende frei ins dens.

Telephon RI. 454.

Zahn-Atelier S. Burlin
Hirschberg, Bahnhosstr. 58a

ien Daumens 8. Gehälter gegenüber der Bett.
Speelhftnndent von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abends.

Sonntags bis 2 Uhr mittags.

Telephon Sie. est-.

Empfehle meine feinste Netnessentrifngens

Tafel-Butter
in PostiPapplisten von 9 Pfo. Inhalt für 10 m. feurige gegen 69Min.

- fllsssdk Fettleäae s wil.Vng. ==
t Für reine Naturware wird garantiert. ‘—

F. Kanalnetz, Nagnit (Qstprenßen).

Willst-Wareuqlblslgkkwi
hilligat selbst zu erzielen!

Sommers rossen, Gesichtspickel, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal se bet- zu beseiti an. I« Erfolg arautiert. Nasenriite„msigo‚

renne Haut zu en fernen. Garantie Erfolg und nachadlichkelt.

Ferner empfehle: Pirmm-Sllezialitltan. f

Illustrierte Preislisten “b“ Ob Am“ Wbyklenlee e Bredari‘sartikel

und Spulalitdien, sowie nützlicher Lektiire für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20-Pfg.-l[arke

Paul Bär, cis-achtu- i. Sah.
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel. -
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verantwortliiher am: 8. 0. Beine, Bat Wen


